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nment Mıt einem riıtualısıerten OD eingehen. |Diese freizulegen, S1C Z De- Über eiIne Anderung des Verhältnisses
dafür, daß S1C den KOonsultatıonspro- NENNEN, Defizıte aufzuspüren, alterna- Kırche und Staat wırd In hwe-
7e UurT wıirtschaftlichen und soz1alen (1ve KOonzepte anzudenken. könnte dıe den se1it längerer eıt diskutiert. SO
Lage ın Deutschland begonnen haben, Aufgabe der Kırchen In d1esem Be- gab N schon Vorschläge eiıne
können sıch dıe Kırchen nıcht zufrie- reich SeIN. In eser Hınsıch wünschte weıtgehende Irennung VON Kırche
dengeben. Insofern kannn Nan über 1an sıch das geplante Wort der Kır- und Staat. Vıer ahre spater einıgte
diese harsche Krıitik m (irunde iIroher chen eher krıtischer, als d1es be]l der 1Nan sıch auf eine I1 Aufgabenteı1-
SseIn als über manche Freundlıchkeıit, bısher vorliegenden DOseltigen Dıiskus- lung zwıschen kırc  ıchen und staatlı-
dıe mögliıcherweıse auch geäußert sionsgrundlage der Fall ist chen Instanzen: eıther hat dıe 5Synode
wırd, we1l der eine oder andere |DJTS harsche Krıtiık AUS wırtschaftswıs- das eo In innerkırchlichen Angele-
Ihält, S sıch miıt den Kırchen senschaftlıcher IC könnte eın CI - genheıten (Lehre, Gottesdienst. akra-
nıcht verderben. Den Kırchen muß neufer Anstoß se1IN, vielleicht och mentenverwaltung, 1SS1ON und DIa-
daran elegen SCIN, daß S1e In ihrem noch einmal Intens1ıv darüber nachzu- kon1e) eigenständıg L/ entscheıden,

während für dıe strukturell-rechtlichengeplanten Wort nıcht Forderungen C1- denken. WOTIN denn diıejenıge Art
0 und TIThesen aufstellen. dıe In VO  S Eınspruch bestehen könnte. dıe Fragen der Reıichstag zuständıg Ist,
Polıtik un Wiıssenschaft leicht VO I1a  —_ ec VQ den Kırchen al- dem alleın dıe kırchliche Gesetzge-
ISC gewiıscht werden. tei ohne daß [La allgemeın bleıbt zukommt. 991bungskompetenz

und ohne daß INan sıch auf eın Terraın wurde das Meldewesen. das bıslang be1lDiIe Kırchen en indes auch keinen
den (jemelnden der schwediıischen Kır-nla sıch VO sovıel Infragestellung vorwagl, auf dem eCcf

schiedlicher Meınung se1In kann. che lag, auf dıie staatlıchen Steuer-INS ockshorn Jagen lassen. DıIie Wenn der Konsultationsprozeß des- ehorden übertragen.anwesenden Kırchenvertreter,. unter länger als zunächst YC-ihnen der EKD-Ratsvorsıitzende. IDan Eın 19972 vorgelegter Regierungsbe-plan dauern sollte., müßte dies keındesbıischof Engelhardt, und der VOrsıt- richt ZUMM Verhältnıs VO Staat und
zende der Deutschen Bıschofskonfe- Hındernis SeIN. Eın erfolgreicher AD=

schluß des Konsultationsprozesses Kırche schlug dre1 Möglıchkeıten für
ILCNZ, 1ScChO Lehmann, demonstrier- dıe ünftige Z/Zuordnung VOI neben der
en m Bonner Wiıssenschaftszentrum hätte eıt über den Prozeß und das

I hema hINAUSs grundsätzlıche edeu- Beıbehaltung des bisherigen STAAlS-
der Krıtik (elassenheıt. Z kırc  ıchen Systems dıe völlıge Iren-(ung Das sollte S wert se1N, keınee DIie Alternatıve autet nämlıch falsche FEıle aufkommen assen. nl NUNg Kırche und Staat SOWIE eiınen

nıcht hıer das Votum der Wiıssen- Mıttelweg zwıschen den beıiden Eixtre-
Schalft, dort dıe Erinnerung Al all- SIN r einen solchen Mittelwe hat
gemelne moralısche Grundsätze, d1ie [Nan sıch Jjetzt entschıieden. SO sol]
sıch aber AUS konkreten Fragen Ner- etiwa Al dıie Stelle der bisherigen KIır-
aushalten. chensteuer an mnıt Jlılfe staatlıcher
Krstens ıst das Votum der Wiıssen- ellen einzuziehender kırchlicher Miıt-
schaft keineswegs s () eindeutıg und Eıiınschnıitt ghedsbeıitrag Meten! dıe schwedische
einheitlich. WIE e mancher Wiıssen- Kırche SOl auch In Zukunft einen noch
schaftler Z  C hınstellt. Teilnehmer Die Kirche Von Schweden [Ööst ıhre Ver- SCHNAUCT festzulegenden Öffentlich-
des Bonner Forums kritisierten nıcht flechtung muit Adem Sftaat rechtlıchen Status haben. iıhre Angele-
zufällig cdıe wen12 AaUSSCWOBCIIC Prä- Das Verhältnıis Kırche und Staat genheıten aber ohne staatlıches Plazet
sCN7Z des wıirtschaftswıssenschaftlichen selbständıge regeln.In CNHWeden erhält In den kommendenS5achverstands, mıiıt anderen Oorten: Jahren eine —  O rechtliche (irund-das Fehlen „Iınker“ Posıtionen. Z um Schweden ist nıcht das einNZIgE Land

age; dıe se1ıt der Eınführung der Re- Europas, ıIn dem sıch staatskırchlicheanderen erschöpft sıch Wiırt- formatıon bestehende Verflech- Elemente ıs auf den heutigen Tag DC-schaftsethik nıcht 1m Aufstellen allge- tung zwıschen der lutherischen Kn halten nhaben. In allen skandınavıschenmeılner Maxımen, denen hnehın alle che VON chweden  . der heute EeIWa S Ländern bestehen derzeıt mehr Oderzustiımmen, als ob das Wırtschaften Prozent der Bevölkerung angehören,VON gewIıssermaßen naturhaften Sach- wen1ıger weıtgehende staatlıche A
und dem Staat soll weıtgehend abge- sıchts- und Kınwırkungsrechte MN-zwäangen beherrscht würde, dıe hbaut werden. Ende August stimmte über der lutherischen Kırche DiIerage tellen bestenfalls ıdealıstısch dıe 51 Mıtglieder umfassende 5Synode Bandbreıiıte reicht hıer VO ınnlan:oder gul gemeınt genannt werden

verdient. der schwediıschen Kırche einem eNT- dıe Kırche inzwıschen weıtgehend
sprechenden Entwurt der Reglerung selbständıg Ist, bIs Dänemark, des-

Politisch werden für das Wırtschaften Z hınter dem alle Parteıen 1m Reıichs- SCI] 5System eiıne weıtgehende Autono-
Kahmenbedingungen definıiert, In dıe lag stehen. (Jesetze ZUT Konkretisie- MI1€ der einzelnen (Gemeılnden der IM

ob INan sıch dessen 1M einzelnen be- TunNg dieser Grundsatzentscheidung therischen „Volkskırche  C6 mıt eıner
ußt Ist oder nıcht Werthaltungen werden folgen. ausschlıeßlichen Leıtung der Kırche
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WG staatlıche Instanzen verbindet.
Norwegen 1eg bel der Z/uordnung VO  —

Staat und lutherıischer Kırche zwıschen
diesen beıden olen
Staatskırche ist nach W1IEe VOI auch dıe
anglıkanısche Kırche Vo. England.
Man wurde 1m etzten Jahr wıeder
eutiic daran erinnert, als dıe kırchli- Kruzıfix-Urteil
che Entscheidung für dıe Priester-
weıhe VO Frauen erst nach der Su- och ein nde der Debatte
stımmung des Parlaments und dem
„TOYya assent“ rechtskräftig werden Die Dehbhatte .  S das Kruzifix-Urteil des Bundesverfassungsgerichts Vo August

dieses Jahres halt Es handelt sıch el eine VonNn unterschiedlichenkonnte. uch ın England wırd se1t
Jahr und Tag ber das „disestablısh- Fragestellungen. uch In den Kirchen esteht AaAZu eın recht differenziertes
ment“;  .. dıe uflösung der Bın- Meinungsbild.
dung der Church of England staatlı-
che Instanzen, nıcht zuletzt der das ıne beispiellose Debatte In der Klassenzımmern ın Österreich AaNZU-

Könı1gshaus, diskutlert. 65 In abseh- deutschen Offentlichkeit löste der Dıi1e SPO-Spitze sprach sıch
barer Zeıt Veränderungen In diıeser Anfang August veröffentlichte Be- ıindes für dıe Beibehaltung der I1-
iıchtung kommt, ist allerdings 11UTI schluß des Bundesverfassungsgerichts wärtigen egelung AU:  N

schwer VOTaUSZUSALCHH. In der Kırche Z Anbringung VO Kreuzen oder
Kruzıfixen In Schulräumen AU  N ber Auf ihrem 59 Parteıtag Anfang Sep-

selber g1bt CS sowohl engagılerte eIUT- tember bekundete dıe (TSU) erneut ıhre
worter WwW1e Krıitiker des staatskırchlı- ochen Wal 1n den Tageszeıtungen Entschlossenheıt, die VO Bundesver-
chen Status UJUO eine ungewöhnlıch oroße ahl fassungsgericht für verfassungswldrigLeserbrıefen dıesem ema erklärte Bestimmung des bayerıschenInteresse verdient dıe jetzt eingeleıtete lesen mıt der sommerbediıngtenEntwicklung In chweden auch 1m Schulrechts, nach der ıIn jedem las-
C} auft das Verhältnıs VO Staat und Nachrichtenflaute Wal diıese Flut nıcht senzımmer eın Kreuz anzubrıngen Ist,

erklären. Eın Ende der Debatte ist
Kırche In Deutschland, dessen 1gen- auch vIier ochen nach Veröffent- In iıhrer Substanz ın anderer orm S

setzlıch festzuschreıben. Der bayerI1-heıten 1mM Z/ug der Auseinandersetzun- ıchung des Urteıils nıcht sSe)  ar
SCH das Kruzıifix-Urteil des VerftTas- sche Ministerpräsident Edmund tOL-

sungsgerıchts (vgl ds Heft, Sa 518 (vgl eptember 1995, 460 e vgl her stutzt sıch be1l diıesem orhaben
auch das Interview mıt dem Freıbur-

536 ff) wıeder 1NSs OlIfIentilıche Sche1in-
SCI Staatskirchenrechtler lexander auf dıe Interpretation des (-Be-

werierlıc erückt SInd. In cCcChweden schlusses Urc. den Münchener Ver-
Hollerbach In ds Heft, 536 {f) fassungsrechtler Peter Badura Eınenbewegt INan sıch jJezt auf eiıne Verbin-

dung VO  —; Irennung eiınerseıts und Spielraum ıIn der Auslegung des Be-
schlusses sıeht INan In jenen Teılen desKooperatıon VO  —; Staat und Kırche „„Wıderstand“ den BVG-

dererseıts Z dıe jedenfalls VO Beschluß VG-Beschlusses, In denen der „Lan
desgesetzgeber“ ausdrücklich dazurundtyp her mıt dem deutschen 5Yy-

Stem konvergılert. aufgefordert wiırd, SM Ööffentliıchen
Eınen breıten eigenen Strang der De- Wiıllensbildungsproze eiınen Tür alle

Natürlıch lassen sıch dıe Verhältnisse batte stellt dıe Auseinandersetzung zumutbaren omprom1ß suchen“.
hler und dort 11UT schwer vergleichen: dıe ZU Teıl mißverständlich- Ihm obliege C:  % „das unvermeidlıche
ber CS ze1gt sıch doch, daß siıch ın KEu- nachlässige Ausführung des eschlus- Spannungsverhältnıs zwıischen negatı-
ropa dıie Extremposıtionen 1mM Verhält- SCH der DZW arüber hınaus über eıne

VT und posıtıver Religionsfreiheit
N1IS VO Staat und Kırche (radıkale er VO gleichfalls sehr umstriıtte- ter Berücksichtigung des Toleranzge-
rennung Staatskirchentum) ab- 1918| Entscheidungen des Ersten BVG- botes lösen  ..
schleiıfen Dıiese Entwicklung wırd S1- Senats, dıe 1mM Zusammenhang mıt
cher nıcht eıner weitgehenden Ver- dem Kruzifix-Urteıil erneut qauf- DiIe Landesregjierung hat CS eılıg mıt

flammte (vgl ds Heft, der Realısıerung des Gesetzesvorha-einheitlıchung führen:; dazu ist das h1-
storische Erbe unterschiedlich Unterdessen schwappte dıe Debatte bens. Am September konnte Minı1-
ber S1e J1efert denjenıgen gute ATgU- auch nach ÖOsterreich über. Aus Kre1l1- sterpräsıdent Sto1lber bereıts dıe VO

Kabinett verabschiedeten Eckpunktemen dıe sowohl In der innerdeut- SCI1 der Sozlalıstischen Jugend SJ)
schen W1e ın der gesamteuropälschen der Jugendorganisatiıon der OzZlalde- der künftigen egelung verkünden.

Anfang (OOktober soll der (Jjesetzent-Diskussion für dıe Beıbehaltung des mokratıschen Parte1 sınd Plä-
deutschen Modells der Staat-Kırche- lautgeworden, Verfassungsklage wurtf vorhegen, bıs Z Ende des

e das (jesetz verabschiedet se1n.Beziehungen plädıeren. das Anbringen VO Kreuzen iın
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